
OFFENSTETTEN. Eine Spende von
2500 Euro und 250 Brezeln gab es für
die Schüler und Schülerinnen der Ca-
brinischule Offenstetten. Die Abens-
berger Bäckerei Gabelsberger übergab
ihre Einnahmen, die sie während der
Fußballeuropameisterschaft mit ei-
nem Verkaufsstand auf der Liebesinsel
erwirtschaftete: Insgesamt 1980 Euro.

Für Juniorchef Florian Gabelsber-
ger war klar, dass dieses Geld gespen-
det werden sollte. Die Frage wohin,
war für ihn kein großes Problem. Er er-
innerte sich an seine Kindergartenzeit
in Offenstetten, wo er mit seiner Grup-

pe oft Kontaktmit Kindernmit Handi-
cap hatte. Denn zur damaligen Zeit
war eine Gruppe der Cabrinischule im
Pfarrkindergarten von Offenstetten
untergebracht. In seiner Gesellenzeit
in der nähe von Wien hatte Florian
Gabelsberger einen Chef, der in seiner
Familie ein Kind hatte, das von Behin-
derung bedroht war. Daher war der
Lehrmeister für die Belange Behinder-
ter undMenschen inNot immer offen.

Diesen Vorgesetzten nahm sich der
Jungunternehmer zum Vorbild. So
brachte er nicht nur den Reinerlös von
1800 Euro zur Schule, sondern er legte
noch 550 Euro drauf, sodass Rektorin
Elfriede Meier eine Summe von
2500 Euro entgegen nehmen konnte.
Die zusätzlich mitgebrachten 250 Bre-
zeln wurden während eines Rund-
gangs durch die Einrichtung von Flori-
an Gabelsberger unter den Schülern
verteilt. (mz)

Frische Brezen und ein
Scheck über 2500 Euro
SPENDE Bäckermeister Flori-
an Gabelsberger überreichte
die Einnahmen vom EM-
Fest auf der Liebesinsel an
die Cabrinischule.

Bäckermeister Florian Gabelsberger mit Kindern der Cabrinischule und Rekto-
rin Elfriede Meier. Foto: Cabrinischule

+ABENSBERG. Die Globalisierung geht
teils ziemlich verrückte Wege: Die
Baustelle bei „Basell“ in Münchsmüns-
ter an der Landkreisgrenze besteht
mittlerweile mehrere Jahre. Auch die
Abensberger Apparatebaufirma Glatt
wollte ihre Produkte an den nur 15 Ki-
lometer entfernten Standort verkau-
fen. „Wir haben nur noch selten Bau-
stellen im Landkreis Kelheim und es
wäre schon blöd gewesen, hier nicht
mit dabei zu sein“, sagt Geschäftsfüh-
rerWolfgangKarl.

Neben den industriellen Ballungs-
zentren in Deutschland habe sich das
Geschäft zunehmend verlagert – in be-
nachbarte europäische Länder und bis
nach China. Da scheint Münchsmüns-
ter geradezu nahe und die Auftragsab-
wicklung einfach – meint man. Die
Ausschreibung für die Apparate wur-
de von einem italienischen Ingenieur-
büro gemacht. „Wir haben angeboten
und sind zur Verhandlung nach Mai-
land geflogen. „In ausgezeichnetem
fränkisch-bayrischen-deutsch-englisch

haben wir viel besprochen und disku-
tiert – was auch immer“, schildert
Karl. Vertragssprache sei allerdings
ausschließlich Englisch. „Im Vertrags-
text wurde aber auch auf Paragrafen
aus dem italienischen Gesetzbuch ver-
wiesen; die wollte ich dann natürlich
haben – in Englisch“, so Karl. Das war
ein typischer Fall von ,denkste‘. Der re-

levante Gesetzestext wurde in italie-
nisch ausgedruckt und uns in die
Hand gedrückt. Damit sind wir nach
Rückkehr in Abensberg zuDario in die
Eisdiele, wir wollten ja wissen, was
drin steht“.

Dolmetscher scheiterte

Gesetzestexte zu verstehen ist in
Deutsch schon schwer und in italie-
nisch scheinbar auch, denn selbst ein
professioneller Übersetzer konnte
dem Firmenchef nicht weiterhelfen.
„So ist es bis heute ein gut gehütetes
Geheimnis, was in den italienischen
Gesetzesbüchern steht – für uns und
scheinbar auch für die Italiener
selbst“, so Karl. Der Auftrag ging tat-
sächlich nach Abensberg an die Mi-
chael GlattMaschinenbauGmbH.

Innerhalb einer festgelegten Zeit-
spanne müssen jetzt Zeichnungen er-
stellt und zum Auftraggeber zur Prü-
fung geschickt werden, so Karl. Die
Zeichnungsprüfung sei aber nicht in
Italien oder – noch viel einfacher –
vielleicht in Münchsmünster. Die
Zeichnungen schickt Karl nach Mum-
bai in Indien und erhält sie auch von
dort zurück – für eine Baustelle, direkt
vor der Haustüre. Der Spruch von
Karls Konstrukteur Peter Müller: „In-
disch reden kannt i ned, indisch essen
dad i scho.“ (mz)

VonAbensberg über Indien
nachMünchsmünster
GLOBALISIERUNGWie die Firma
Glatt einen vermeintlichen
Auftrag in der Nachbar-
schaft annahmund dafür die
Pläne aufWeltreise schickte.

Die Produktion des Unternehmens Glatt: Hier werden Apparate für die Großindustrie gefertigt. Foto: Archiv
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„Im Vertragstext wurde auch
auf Paragrafen aus dem itali-
enischen Gesetzbuch verwie-
sen; die wollte ich dann na-
türlich haben – in Englisch.
Das war ein typischer Fall von
,denkste‘.“
WOLFGANGKARL

ABENSBERG. Der Träger der Tagesstätte
der Prälat-Michael-Thaller-Schule
(PMT) die Katholische Jugendfürsorge
Regensburg hatte sich „in unseremNa-
men um ein Fahrzeug beworben“, er-
klärt PMT-Schulleiter Josef Eder. Vor
einigen Jahren hatte die „Bitte“ an „Ak-
tion Mensch“ schon einmal Früchte
getragen und der Cabrini-Schule einen
Bus beschert.

190 Kinder besuchen die Tagesstät-
te der PMT, so Josef Eder. Den neuen
Bus können Erzieher und Kinder gut
gebrauchen. Die Tagesstätte ist eine
teilstationäre Einrichtung. Im Vorder-
grund der täglichen heilpädagogi-
schen Arbeit steht die Förderung der
Persönlichkeitsentwicklung der be-
treuten Kinder und Jugendlichen so-
wie die Erweiterung ihrer sozialen

Kompetenzen. Mit dem Bus fahren sie
etwa zur Reittherapie, machen Ausflü-

ge in die Umgebung oder werden zum
Arzt gebracht. (re)

„AktionMensch“machtKindermobil
PMT-SCHULE Blauer Kombi ermöglicht Tagesstätte Arzt- und Therapiefahrten sowie Ausflüge

PS machen Freude: Die Kinder der Tagesstätte wollten am liebsten gar nicht
wieder aus dem neuen Bus aussteigen. Foto: privat

ABENSBERG. Wer am Freitagabend,
19.30 Uhr, ins Aventinum kommt,
könnte sich – wenn er die Augen
schließt – nach San Remo oder Capri
versetzt fühlen, verspricht der Abens-
berger Kulturreferent Martin Neu-
meyer. Gemeinsam mit Dr. Udo Dir-
naichner aus München begeben sich
die „Novembernebel“-Besucher auf ei-
nemusikalische Zeitreise.

Mit Schlagern wie „Komm ein biss-
chenmit nach Italien“ oder „Zwei klei-
ne Italiener“ will Dirnaichner die
Sehnsüchte im Nachkriegsdeutsch-
land aufzeigen und die Musik dabei
nicht zu kurz kommen lassen. So
muss niemand befürchten, in einer
trockenen Abhandlung über das Itali-
enbild im deutschen Schlager zu lan-

den. Millionen Deutsche, darunter si-
cher einige Abensberger, konnten in
der Zeit des Wirtschaftswunders end-
lich dem Ruf von „Bella Italia“ folgen.
Die Liebe zu Land und Leuten südlich
der Alpen in deutschen Schlagern hat
freilich schon früher eingesetzt, weiß
Dirnaichner.

So sind beispielsweise „Die Caprifi-
scher“ erst im Jahr 1948 zum absolu-
ten Top-Hit avanciert. Geschrieben
hatte Gerhard Winkler das Lied zwar
schon 1943, doch durch den Kriegsver-
lauf in Italien – die US Army war 1943
bereits auf Capri gelandet – und den
Sturz Mussolinis wurde das Lied aus
dem Rundfunk verbannt. Das Festival
von San Remo lieferte in den 50er- und
60er-Jahren beständig frische Melo-
dien nach und Lieder wie Interpreten
trafen gleichsam seismografisch „den
Nerv der Zeit“. Ein kurzweiliger Abend
ist vorprogrammiert, so Martin Neu-
meyer. (re)
➜ Freitag, 24. Oktober, 19.30 Uhr
Aventinum, Osterriedergasse;
Eintritt: fünf Euro/ermäß. drei Euro.

Schwelgen inMusik
und im „laDolceVita“
NOVEMBERNEBELDr. Udo Dir-
nainchner nimmt die Abens-
bergermit auf einemusikali-
sche Zeitreise ins Italien der
50er- und 60er-Jahre.

ABENSBERG.Auf Bildersuchfahrt begab
sich derMSC Abensberg. Die Ergebnis-
liste: Auf Platz eins kam das Team Ko-
chendörfer/Kochendörfer mit den we-
nigsten Strafpunkten (30), gefolgt vom
Duo Christl Kochendörfer/Kochendör-
fer (45/Gatter 3,6 cm) und dem Team
Gerzer (45/Gatter 15 cm). Auf Rang 4
fuhr das Team Guttenberger/Stark
(60), gefolgt von den Teams Assmann
(70), Niedersteiner/Zachmayer (75),
Scheer/ Poschenrieder (115),
Fuchs/Probst (170), Hofmeister/Heinz
(175), Attenberger/Poschenrieder (185)
undMayer/Mayer (190). (mz)

MSC:MitGrips undwachemAuge

Pokale gab es für die Sieger-Teams
der Bildersuchfahrt des MSC Abens-
berg Foto: privat
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